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XLIII. [Jahrgang Qurid^, 15. September 1940 ipeft 24

£eg' bein £etb in ©ottei iponb.
3um Settag.

Ceg' bein Ceib in ©otted fpanb,
Sorg' nicht für ben anbern 2Ttorgen,
BBieoiet Kummer, roieoiet Sorgen
ipat er gnäbig fdEJon getoanbt;
Ceg' bein Ceib in ©otted ipanb.

3ietJ' im ©tauben beine Bo^n,
23ete, bete recfyt oon fpergen,
Unter Tränen, unter Sdjtnerjen
Mmbet fidb bet ipimmel an;
3ie^' im ©tauben beine 23at)n.

Urtned tperg ©ergage nicht,
Sei getroft unb laß bein Magen;
©ott im ipimmel ^ilft bir tragen,
2Benn ed bir an Mraft gebricht;
îlrmed iperg, oergage nicht!

Ceg' bein Ceib in ©otted ipanb I

Ou auch xDtrft ben ipimmel finben,
Sorg' unb Summer muffen fdfjminben,
Oufroärtd beinen 33ticb getoanbt;
Ceg' bein Ceib in ©otted ipanb 1

St. $>eibec=a3inbfil)ebler.

©te bret guten 2Berke*
©t3äfjtung ton Sllfreb #uggen6etger. (©djtufj.)

III
Oie beiben SMnner finb noch nidjt lange toeg,

fo tritt Stnnette mit gioei getoattigen, felbftber-
fertigten fkpierbiumenfträußen in bie 6tube unb
pflanzt biefe in toohtabgemeffenem Stbftanb auf
bem ffamiiientifdfe auf/ immer trüeber aud Oiftang
nadjprüfenb unb öerbeffernb. Sie fterft jelgt in
einem mobernen ffabncßen, bad bie Sterne frei-
gibt unb oßnebied SUtüfe bat, ifpren \oof)Igerate-
nen Sßudjd in Sdjranfen gu bannen. fftun fte()t
fie am Spiegel, ber mit einem ioudftigen Mang
ebenfattd eigener äRad)e gefcfpmücft ift; fie prüft
bie Saaraufmadfung nacf) unb müßt fid), ifpre

natürliche SInmut mit bem Sippenftift etfoad gu

unterftreicfpen. Sie^auf bringt fie bie beiben @ipd-
enget auf ben Dfenecfen abtoägenb in it)re bor-
teüßaftefte Stellung unb ftaubt bie 9iaf)men ber
brei Ötbrucfbitber ab, bie fie am tetgten SUartini-
marft in Unterberg an bem großen Sdjmücfe-
bein-Seim-Stanb getauft bat.

SBie bie eifrig Sd)affenbe einmal an einem

ffenfter furge Studfcßau Satt, nimmt fie maßr, baß
foeben ein junged, hübfcßed Sftaittein fein o^ei-
rab an ben ©artenßag bed Saufe» gum Stebßof
anlehnt unb leichtfüßig bie Steintreppe hinauf-
fteigt. Sd ift Stegine Äienßart, eine ioeittäufige
föertßanbte bon ben Söfen, bie oft bei ber Sieben-
arbeit mithelfen muß. SInnette benft einen Stugen-
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Leg' dein Leid in Gottes Hand.
Zum Bettag.

Leg' dein Leid in Gottes Hand,
Äorg' nicht für den andern Morgen,
Wieviel Kummer, wieviel Borgen
Hat er gnädig schon gewandt;
Leg' dein Leid in Gottes Hand.

Zieh' im Glauben deine Bahn,
Bete, bete recht von Herzen,
Unter Dränen, unter Ächmerzen
Kündet sich der Himmel an;
Zieh' im Glauben deine Bahn.

Armes Herz! Verzage nicht,
Bei getrost und Iah dein Klagen;
Gott im Himmel hilft dir tragen,
Wenn es dir an Kraft gebricht;
Armes Herz, verzage nicht!

Leg' dein Leid in Gottes Hand I

Du auch wirst den Himmel sinden,

Borg' und Kummer müssen schwinden,

Auswärts deinen Blich gewandt;
Leg' dein Leid in Gottes Hand I

A, Heider-Bindschedler,

Die drei guten Werke.
Erzählung von Alfred Huggenberger. (Schluß.)

III
Die beiden Männer sind noch nicht lange weg/

so tritt Annette mit zwei gewaltigen, selbstver-
fertigten Papierblumensträußen in die Stube und
pflanzt diese in wohlabgemessenem Abstand auf
dem Familientische auf, immer wieder aus Distanz
nachprüfend und verbessernd. Sie steckt jetzt in
einem modernen Fähnchen, das die Arme frei-
gibt und ohnedies Mühe hat, ihren wohlgerate-
nen Wuchs in Schranken zu bannen. Nun steht
sie am Spiegel, der mit einem wuchtigen Kranz
ebenfalls eigener Mache geschmückt ist; sie prüft
die Haaraufmachung nach und müht sich, ihre
natürliche Anmut mit dem Lippenstift etwas zu

unterstreichen. Hierauf bringt sie die beiden Gips-
enget auf den Ofenecken abwägend in ihre vor-
teilhafteste Stellung und staubt die Nahmen der
drei Oldruckbilder ab, die sie am letzten Martini-
markt in Unterberg an dem großen Schmücke-
dein-Heim-Stand gekauft hat.

Wie die eifrig Schaffende einmal an einem
Fenster kurze Ausschau hält, nimmt sie wahr, daß
soeben ein junges, hübsches Maitlein sein Zwei-
rad an den Eartenhag des Hauses zum Nebhof
anlehnt und leichtfüßig die Steintreppe hinauf-
steigt. Es ist Negine Lienhart, eine weitläufige
Verwandte von den Höfen, die oft bei der Neben-
arbeit mithelfen muß. Annette denkt einen Augen-
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